
1125 zyklische Krise

in Italien. Die von starken Partisa
neneinheiten unterstützte Rote Ar
mee befreite bis Ende 1943 zwei 
Drittel des besetzten sowjetischen 
Territoriums. In der vierten Periode 
(Jan. 1944 bis 8. 5. 1945) wurden 
die faschistischen Armeen von der 
Roten Armee vollständig vom Bo
den der UdSSR vertrieben und'die 
Völker Ost- und Südosteuropas be
freit. Die 'sowjetischen Truppen 
zerschlugen im Sommer 1944 die 
Heeresgruppe Mitte, rückten im 
Sept. an die Grenzen Hitler
deutschlands vor und begannen am 
16. 4. 1945 ihre Berliner Operatio
nen, die am 2.5. 1945 endeten. Die 
am 6.6. 1944 erfolgte Landung der 
westlichen Alliierten in der Nor
mandie eröffnete die zweite Front, 
obgleich die Rote Armee nach wie 
vor die Hauptlast des Kampfes zu 
tragen hatte. Mit der bedingungslo
sen Kapitulation der faschistischen 
Wehrmacht am 8.5. 1945 in Berlin- 
Karlshorst war der z. W. in Europa 
beendet. In der ßnften Periode des 
Krieges (9.5.-2.9. 1945) wurde der 
japanische Imperialismus endgültig 
besiegt. Der z.W. leitete die zweite 
Etappe der —» allgemeinen Krise des 
Kapitalismus ein. Weitere Völker 
befreiten sich vom Kapitalismus, 
und das imperialistische Kolonial
system begann rasch zu zerfallen.

zyklische Krise: periodischer
Zusammenbruch des Kreislaufs der 
kapitalistischen Warenproduktion 
und -Zirkulation. Die z. K. sind 
eine Gesetzmäßigkeit des Kapita
lismus. Der kapitalistische Repro
duktionszyklus verläuft in periodi
schem Wechsel von Krise, Depres
sion, Belebung, Aufschwung, 
Krise. Die Krise als die hauptsäch
liche Phase des Zyklus ist gekenn
zeichnet durch relative Überpro
duktion, d. h. Überproduktion im 
Verhältnis zur zahlungsfähigen 
Nachfrage der Werktätigen, Unver
käuflichkeit von Waren, Überfül
lung der Märkte, Stillegung der 
Produktion, Mangel an Zahlungs

mitteln, hohe Arbeitslosigkeit. Das 
gesamte Wirtschaftsleben wird .zer
rüttet. Entscheidende Ursache der 
z. K. ist der —> Grundwiderspruch des 
Kapitalismus mit seinen Erschei
nungsformen, dem Widerspruch 
zwischen Produktion und Konsum
tion bzw. Produktion und Markt 
(das Streben des Kapitals nach 
Ausdehnung der Produktion stößt 
auf die relative Begrenztheit des 
Marktes) sowie dem Widerspruch 
zwischen der Organisation der Pro
duktion in den einzelnen Unter
nehmen und der —* Anarchie der 
Produktion in der gesamten Gesell
schaft (die disproportionale Ent
wicklung der Produktion zwischen 
den einzelnen Zweigen und die 
Nichtübereinstimmung der Ent
wicklung der Abteilungen I und II 
führen zur allgemeinen Dispropor
tionalität der kapitalistischen Pro
duktion). Seit der Entwicklung des 
Kapitalismus - die erste Krise 
brach 1825 in England aus - voll
zieht sich dieser Zyklus. Die z. K. 
ist dabei Abschluß des alten und 
Beginn eines neuen Abschnitts der 
kapitalistischen Reproduktion. Ihre 
ökonomische Funktion besteht 
darin, den Widerspruch zwischen 
Produktion und Markt u. a. aus 
dem Grundwiderspruch • des Kapi
talismus hervorgehende Wider
sprüche zeitweilig und gewaltsam 
Zu lösen, um die Voraussetzung 
für einen weiteren Wirtschaftsauf
schwung zu schaffen. »Die Krisen 
sind immer nur momentane ge
waltsame Lösungen der vorhande
nen Widersprüche, gewaltsame 
Eruptionen, die das gestörte 
Gleichgewicht für den Augenblick 
wiederherstellen.« (Marx, MEW, 
25, S. 259.) Die z. K. erhöhen die 
Arbeitslosigkeit und vertiefen da
mit das Elend der Werktätigen. 
Der kapitalistische Konzentrations
prozeß und die Ruinierung einfa
cher Warenproduzenten werden 
beschleunigt. Die Nichtauslastung 
von Produktionskapazitäten nimmt 
zu. Bankrotte und massenhafte


